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Juhalt: Ueberſicht des Neueſten. Deutſchland (Berlin). Frankreich (Paris). Spanien (Madrid). Aſien (Bombay). Aegypten

Um Raum zu gewinnen für die wörtliche Aufnahme der überaus
wichtigen Allerhöchſten Ordre in der Unions- Angelegenheit und
für die unverkürzte Mittheilung unſerer neueſten Pariſer Nachrich-
Len, geben wir ſtatt anderer längerer Artikel nur eine kurze Ueberſicht
des Wichtigſten.

Der „M. C.“ bringt als Gerücht, daß Herr v. Weſtphalen
das Ober Präſidium von Pommern übernehmen werde.

Der Antrag des Abg. Jacobs auf Reviſion des Gewerbe-
ſteuer- Geſetzes iſt von der Erſten Kammer abgelehnt. Die
Zweite Kammer adoptirte in der Städte Ordnung wieder ein diffe-
rendes Amendement v. Patow's.

Die Berliner Kommnune wird den Kaiſer von Rußland
als ihren Ehrenbürger bei ſeiner Ankunft durch eine Deputation be-
grüßen laſſen. (Sp. Z.)

Auch der Herzog von Braunſchweig wird der ſilbernen Hoch-
zeitsfeier in Potsdam beiwohnen. (C. B.)

Jn Oberſchleſien iſt nach dem C. B.“ die Cholera wieder
aufgetreten und die Zahl der Geſtorbenen ſchon nicht ganz gering.

Die Preß-Fachkommiſſion in Frankfurt hat ihre Arbeiten
noch nicht vollſtändig erledigt und hat daher eine Ueberreichung derſelben
an den politiſchen Ausſchuß noch gar nicht ſtattgefunden. (P.

Jn Wien ſind vom Kaiſer von Rußland zahlreiche Orden ver-
liehen; öſterreichiſcherſeits iſt zur Erinnerung an die Anweſenheit des
hohen Gaſtes eine Medaille mit dem Bruſtbilde der beiden Kaiſer
geſchlagen und den Mannſchaften der Heeresſchau eine dreitägige Gra-
tislöhnung ausgezahlt worden.

Anſtatt des kränklichen General Lieutenants v. Bardenfleth
wird v. Krogh zum kommandirenden General in den Herzogthümern
ernannt werden, und des Letzteren Kommando in Schleswig wahrſchein
lich an den General-Major de Meza übergehen; zum Oberſachwalter
für Schleswig iſt v. Leda, genannt v. Hattenſtein, (bisher Advokat zu
Oldesloh und ein gebornen Schleswiger) ernannt.

Die von dem eifrigen anglikaniſchen Proteſtanten Spooner bean-
tragte Ernennung eines Ausſchuſſes zur Prüfung des im iriſchen Prie-
ſter Kollegium von Maynooth befolgten ErziehungsSyſtems veran-
laßte im engliſchen Parlament am 11. Mai eine ſehr heftige Debatte,
die auf die allgemeinen Gegenſätze zwiſchen Proteſtantismus und Ka-
tholicismus, engliſcher und iriſcher Politik hinübergriff und ſchließlich
bis zum 18. vertagt wurde. (K.

Edward Murray, engliſcher Unterthan, iſt von dem geheimen
Tribunal in Rom zum Tode verurtheilt worden es iſt für ihn beim
Pabſte von den dort anſäſſigen Engländern petitionirt worden. (P. C.)

Bei uns jetzt Reiſeprediger, in Amerika gar fahrende Kirchen!

Deutſchland.
Erſte Kammer.

65. Sitzung am 14. Mai. (Schluß).
Man ſchreitet hierauf zu dem Bericht der Handels Kommiſſion

über den Antrag des Abg. Jacobs, die Reviſion des Gewerbe-
ſteuer- Geſetzes betreffend. t3

Der Antragſteller motivirt den dürch die Kommiſſion modifizirten
Autrag („Cour.“ Nr. 225.) durch die veränderten Gewerbeverhältniſſe
und findet namentlich die Begünſtigung der ſogenannten „kleinen
Meiſter für ungerecht und dem Gewerbe im Allgemeinen nachtheilig.

Kühne beſtreitet, daß die Kommiſſion berechtigt geweſen ſei,
nach Verwerfung des Jacobs'ſchen Antrags einen neuen an die Kammer
zu ſtellen, der freilich, aber auch nichts weiter als unſchuldig ſei.
(Heiterkeit). Die von Jacobs angeführten Verhältniſſe ſeien ſchon
1820 in Bezug auf die Steuer im Weſentlichen dieſelben geweſen, der
Unterſchied zwiſchen Stadt und Land ſei doch auch in der Gemeinde-
Ordnung aufrecht gehalten worden. Die Beträchtung des Redners wird
von beifälliger Heiterkeit begleitet. Er beantragt ſchließlich die Tages
ordnung.

Diergardt bedauert, dem „erſten Finanzier“ gegenüber behaup-
ten zu müſſen daß ſich die Verhältniſſe am Rhein total geändert
hätten, und wünſcht vor Allem eine Kommiſſion von Sachverſtändigen.

Es folgen perſönliche Repliken. Bei der Abſtimmung wird die
von Kühne beantragte Tagesordnung angenommen.

Man ſchreitet zu dem Bericht der Handels Kommiſſion über Peti-
tionen, bei denen zur Tagesordnung übergegangen wird.

Schließlich wird der Geſetz Entwürf, betreffend die Beſchränkung
des Handels mit Garnabfällen, angenommen.

Schluß der Sitzung: 2/, Uhr. Nächſte Sitzung: Morgen 10 Uhr.
Tagesordnung: Zeitungsſtempel-Geſetz.

Zweite Kammer.
72. Sitzung am 14. Mai. (Schluß.)

Die Berathung der Städte Ordnung für die ſechs öſtlichen Pro-
vinzen wird bei 5, der von der Erlangung des Bürgerrechts handelt,
fortgeſetzt. Die Kommiſſion ſchließt ſich vollſtändig der Erſten Kammer
an, wonach zuvörderſt zur Erlangung des Rechts zur Theilnahme an
den Wahlen und an den übrigen öffentlichen Geſchäften die dreijährige
Einwohnerſchaft im Ort gehören ſoll. Jn drei Amendements (v. Pa-
tow, v. Fock und Gräff) wird ſtatt „drei Jahre“ beantragt „ein
Jahr“. Gräff empfiehlt das Amendement, weil kein Bedürfniß da iſt,
die Gemeinde- Ordnung von 1850 in dieſem Punkte zu ändern. Die
Gemeinderaths Wahlen ſind überall ſehr konſervativ ausgefallen: ein
Mann aus der Bekanntſchaft des Redners, der ſich ſelbſt einen Fanatiker
der Ruhe nennt, hat bezeugt, daß er im Berliner Gemeinderath zur
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äußerſten Linken gehört. Schulz ſetzt hinzu, daß nach dem Beſchluß
der Erſten Kammer auch die Söhne der Bürger, nachdem ſie ſich als
Bürger niedergelaſſen, noch drei Jahre bis zur Erlangung des Bürger
rechts würden warten müſſen. Dies würde Gleichgültigkeit gegen die
Intereſſen der Gemeinde erzeugen. Auch vom politiſchen Wahlrecht
würden die Betreffenden ſo lange ausgeſchloſſen ſein. v. KleiſtRetzow
und Kruſe vertheidigen den Beſchluß der Erſten Kammer. Letzterer
hält es für kein Unglück, wenn ein junger Menſch noch 3 Jahre wartet, bis
er an der Berathung über die Gemeinde Angelegenheiten Theil nimmt. v.
Pagtow macht darauf aufmerkſam, wie die beiden Vorredner ſich ſo leb
haft zu einer aus Frankreich herübergekommenen Beſtimmung bekennen,
während das deutſche Recht und namentlich auch die ehrwürdige Verfaſ-
ſung der Stadt Stralſund nichts von dreijährigem Warten wiſſen.
Der Miniſter des Jnnern hält drei Jahre für nöthig, um aus-
findig zu machen, wem die Stimme bei der Wahl zum Gemeinderath
zu geben iſt. Die Aeußerung des Miniſters, in der Provinz Sachſen
habe ſich viel Widerſpruch gegen die GemeindeOrdnung gezeigt, ruft
Proteſtationen von Abgeordneten aus der Provinz hervor. Ulfert
und Gräff machen geltend, daß auch nicht der geringſte Grund zu der
betreffenden Beſtimmung der Gemeinde Ordnung vorliegt. Viele Städte
haben ſich ungern von der alten Städte Ordnung getrennt, ſie wünſchen
nun wenigſtens zu behalten, was ihnen die Gemeinde Ordnung noch
gelaſſen hat. Schulz kommt nochmals darauf zurück, welche Unbillig-
keit die dreijährige Friſt, namentlich für die ſelbſtſtändig gewordenen
Bürgerſöhne, enthalten würde. Der Miniſter des Jnnern ent-
gegnet, daß ſie ja nach der Gemeindeordnung auch ein Jahr warten
mußten drei Jahr und ein Jahr ſei im Prinzip daſſelbe (große Hei-
terkeit). Der dreijährige Termin wird auch von Keller vertheidigt.
Das Amendement v. Patow's ((ein Jahr) wird mit 155 gegen
114 Stimmen angenommen.

Der Präſident der Erſten Kammer überſendet das Poſtgeſetz. Die
Kommiſſion wird heute Abend an die Prüfung der abweichenden Be-
ſchlüſſe gehen.

Schluß 3* Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr.
Berlin, den 13. Mai. Der Evangeliſche Ober Kirchenrath hat

folgende Ordre Sr. Majeſtät des Königs an die Konſiſtorien
gerichtet

Aus der mir mittelſt Berichts vom 19. December v. J. über-
reichten Denkſchrift erſehe Jch, daß der Evangeliſche Ober Kirchenrath
die amtliche Verpflichtung der Kirchenbehörden in Beziehung auf Union
und Konfeſſion in dem Sinne und Geiſt der Bekenntnißtreue aufgefaßt
hat, von welchem Meines in Gott ruhenden Herrn Vaters Majeſtät,
nach Seiner in den KabinetsOrdres vom 27. September 1817 und
vom 28. Februar 1834 bezeugten Auffaſſung, bei Förderung des, in
der Geſchichte chriſtlicher Kirche hochwichtigen Werkes der Union geleitet
worden iſt. Sowohl nach den erwähnten Erlaſſen des hochſeligen
Königs, als auch nach oft wiederholten Aeußerungen deſſelben gegen
Mich, ſteht unzweifelhaft feſt, daß die Union nach Seinen Abſichten
nicht den Uebergang der einen Konfeſſion zur andern, und noch viel
weniger die Bildung eines neuen dritten Bekenntniſſes herbeiführen
ſollte, wohl aber aus dem Verlangen hervorgegangen iſt, die trauri-
en Schranken, welche damals die Vereinigung von Mitgliedern beider
onfeſſionen am Tiſche des Herrn gegenſeitig verboten, für alle Die-

jenigen aufzuheben, welche ſich im lebendigen Gefühl ihrer Gemein-
ſchaft in Chriſto nach dieſer Gemeinſchaft ſehnten und beide Bekennt-
niſſe zu Einer evangeliſchen Landeskirche zu vereinigen. Wenn die
daraus für die Stellung des Kirchenregiments ſich ergebenden Normen
im Laufe der Zeit von der Verwaltung häufig mißverſtanden und ver-
kannt worden ſind, ſo gereicht es Mir zu beſonderer Befriedigung, bier-
durch anzuerkennen, daß der Evangeliſche OberKirchenrath ſeit dem Ein
tritt in ſeinen ſchweren Beruf ernſtlich bemüht geweſen iſt, die Anſichten
aufzuklären und für die wahren Grundſätze der Union ein richtiges
Verſtändniß vorzubereiten. Jch halte aber auch dafür, daß es nunmehr
an der Zeit iſt, dieſen Grundſätzen in der Geſtaltung der Kirchen
behörden einen beſtimmten und für die letzteren ſelbſt maßgebenden
Ausdruck zu verleihen und dadurch die Bürgſchaft zu geben, daß in
dem Regiment der evangeliſchen Landeskirche eben ſo ſehr die mit
Gottes Gnade in der Union geknüpfte Gemeinſchaft der beiden evan
eliſchen Konfeſſionen aufrecht erhalten, wie auch die Selbſtſtändigkeit
edes der beiden Bekenntniſſe geſichert werden ſoll. Demgemäß ertheile

Jch hierdurch den nachſtehenden Mir von dem Evangeliſchen Ober
Kirchenrathe vorgetragenen Grundſätzen Meine Genehmigung: 1) Der
Evangeliſche Ober Kirchenrath iſt verpflichte, eben ſowohl die
evangeliſche Landeskirche in ihrer Geſammtheit zu ver
walten und zu vertreten, als das Recht der verſchiedenen
Konfeſſionen und die auf dem Grunde deſſelben ruhen-
den Einrichtungen zu ſchützen und zu pflegen. 2) Der Evan
eliſche Ober-Kirchenrath beſteht aus Gliedern beider Kon-
eſſionen. Es können aber nur ſolche Perſonen in denſelben aufge-

nommen werden, welche das Zuſammenwirken von Gliedern beider Kon
feſſionen im Regimente mit ihrem Gewiſſen vereinbar finden. 3) Der
Evangeliſche Ober Kirchenrath beſchließt in den zu ſeiner Entſchei
dung gelangenden Angelegenheiten kollegialiſch nach Stimmen-
mehrheit ſeiner Mitglieder. Wenn aber eine vorliegende Ange-
legenheit der Art iſt, daß die Entſcheidung nur aus einem der beiden Be
kenntniſſe geſchöpft werden kann, ſo ſoll die konfeſſionelle Vorfrage
nicht nach den Stimmen ſämmtlicher Mitglieder, ſondern allein nach
den Stimmen der Mitglieder des betreffenden Bekennt-
niſſes entſchieden werden, und dieſe Entſcheidung dem Geſammt

beſchluſſe des Kollegiums als Grundlage dienen. Dieſes Verfahrens
iſt in den betreffenden Ausfertigungen zu gedenken. Jch beauftrage
demgemäß den evangeliſchen Ober Kirchenrath, ſich nach vorſtehenden

Grundſätzen in Zukunft zu achten, ſo wie auch dieſen Meinen Erlaß
den ProvinzialKonſiſtorien zur Nachachtung mitzutheilen, und für deren
Verfahren in Gemeinſchaft mit Meinem Miniſter der geiſtlichen 2c. An
gelegenheiten eine Jnſtruktion vorzubereiten, welche Mir zur Genehmi-
gung vorzulegen iſt.

Charlottenburg, den 6. März 1852.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

An den Evangeliſchen Ober-Kirchenrath. (Pr. Z.)
Berlin, den 14. Mai. Die Kontrolle über die Zeitungsſteuer

und die Erhebung derſelben ſoll nach den Abſichten der Regierung in
folgender Art geſchehen der Zeitungsverleger giebt zu Anfang jedes
Quartals die Steuerklaſſe an, in welche ſein Blatt nach ſeiner eigenen
Schätzung gehört. Bis etwa zur Mitte des erſten Quartalmonats kon-
trolirt und event. berichtigt die Steuerbehörde dieſe Schätzung und
nimmt die Deklaration der Anzahl von Exemplaren entgegen, welche der
Verleger im Laufe des Quartals abzuſetzen gedenkt. Die ſo deklarirte
Anzahl wird ſodann mit dem Zeitungsſtempel verſehen und die Steuer,
vorbehaltlich der Nach oder der Vorzahlung für den Fall eines die
vorausgeſetzte Anzahl überſteigenden Debits, demgemäß erhoben.
Auch der Pochhammerſche Vorſchlag auf Wiedereinführung der vormärz-
r Stempelſteuer iſt in der Erſten Kammer wieder aufgenommen
worden.

Dem Vernehmen nach, werden, nachdem die ſchleswig-hol-
ſteiniſche Angelegenheit nunmehr ihre allſeitige Erledigung gefunden
hat, demnächſt auch die verſchiedenen Liquidationen für die Kriegs
und Executionskoſten der deutſchen Truppen in den Herzogthümern
bei der Bundesverſammlung eingereicht werden. Dieſe Koſten ſind nicht
unbedeutend. Da der Krieg in den Herzogthümern ein Bundeskrieg
war, und auf Anordnung des Bundes reſp. der früheren proviſoriſchen
Centralgewalt geführt wurde, ſo iſt es natürlich, daß die Koſten auch
vom Bunde getragen, und daher auf die einzelnen Bundesglieder nach
Verhältniß repartirt werden müſſen. Von Jntereſſe wird in dieſer An
gelegenheit die Stellung Dänemarks zum Bunde ſein, da, wie wir
hören, bereits bei Gelegenheit der Discuſſion über die kurheſſiſchen
Executionskoſten in der Bundesverſammlung, von Seiten Dänemarks
eine vorläufige Verwahrung in Bezug auf die, noch nicht erledigte,
Angelegenheit in Betreff der in den Herzogthümern entſtandenen Koſten

2c., eingelegt wurde. (Sp. Z.)Frankreich.
S Paris, den 13. Mai. Es iſt von dem Präfekten der Polizei

die Ordre ertheilt, das Feuerwerk, trotz des ungewiſſen Wetters heute
Abend abzubrennen. Schon ſeit 2 Uhr Nachmittags ſtrömen die Men-
ſchen nach den in der Nähe von Trocadero gelegenen öffentlichen
Gärten, wo von den Eigenthümern vorbereitete Sitze zu ziemlich hohen
Preiſen durch öffentliche Anſchlagzettel angeboten werden. Es beginnt
mit einer Salve von 18 Kanonenſchüſſen und Bomben. Darauf folgen
Raketenſalven in farbigem Feuer. Hierauf wird eine Raketenſchlacht
geliefert. Die Jnfanterie wird Sternfeuer loslaſſen, während die Ar
tillerie aus 70 Mörſern und Geſchützen feuern wird. 400 große Flam-
men werden auf dem Hügel des Trocadero emporlodern. Der Triumph-
bogen des Carouſſel ſoll in Rieſenverhältniſſen in der Luft aufflammen,
nur das ſtatt des Wagens ein koloſſaler Adler ihn krönen wird. Jm
Ganzen ſollen über 60,000 Raketen die Lüfte erhellen.

Heute findet ein Banket in der Militairſchule ſtatt, wel-
ches der Präſident für 2000 Soldaten und Unteroffiziere der Militair-
deputationen veranſtalten ließ.

Der Komponiſt Adam, der die Kirchenmuſik bei der Meſſe
auf dem Margsfelde dirigirte, hat vom Präſidenten eine koſtbare Taba-
tière, die mit einem von Diamanten garnirten Adler geſchmückt war,
geſchenkt erhalten.

Jn der Münze hat man ſeit geſtern angefangen, Zwanzig-
Franken Stücke mit dem Bildniß des Präſidenten zu prägen.

Der General Cavaignac hat ein ſehr reizend gelegenes Gut
in dem Departement Puy de Dme gekauft, wohin er ſich ſeit 14 Ta
gen mit ſeiner jungen Gattin zurückgezogen hat.

Die Nationalgarde von Paris wird keinen Nachtdienſt
mehr thun, und wird überhaupt nur 3 Poſten: im Elyſée, im Stadt-
hauſe und bei dem Stab der Nationalgarde zu beziehen haben, ſo daß
jeder Gardiſt nur 3 mal des Jahres Wache zu ſtehen hat dagegen
ſoll aber eine ſtrengere Disziplin eingeführt werden.

Die Nachrichten von Brandſtiftungen in den Wäldern
mehrerer ſüdlichen Departements wiederholen ſich noch immer faſt täg-
lich. Am 9. iſt der Wald von Garenne dicht bei der Stadt Toucy
angeſteckt worden, und mehrere Joch ſind verbrannt, ehe man dem
Feuer Einhalt thun konnte.

Eine offizieuſe Mittheilung des „Moniteur“ bringt das Decret
des Präſidenten in Erinnerung, demzufolge von dem Ertrage der con-
fiscirten Orleanſchen Güter, 10 Millionen Franken zur Er-
bauung geſünderer Wohnungen für die Arbeiter der großen
Städte verwendet werden ſollen. Von dieſer Summe ſind 3 Millionen
beſtimmt zur Erbauung von drei großen Modelwohnungen in den be-
völkertſten Stadtvierteln von Paris. Die Regierung ſetzt einen Preis
von 5000 Fr. für einen Bauplan, welcher am Beſten die nachſtehenden
Bedingungen erfüllt. Geſunde, luftige, helle und iſolirte Wohnungen
für verheirathete und unverheirathete Arbeiter, wo nur Bäder und Waſch
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anſtalt gemeinſam ſein ſollen. Die Hauptbedingung aber dieſer zur
Nachahmung für die Privatinduſtrie beſtimmten Modele ſoll in einer
ſo berechneten Raum und Baukoſtenerſparniß beſtehen, daß die Eigen-
thümer der Häuſer, welche den Arbeitern beſſere und billigere Woh-
nungen bieten ſollen, dennoch eine fruchtbringende Anlegung des Capi-
tals bei dem Unternehmen finden. Man ſieht, daß der ausgeſetzte
Preis bei den anſpruchsvollen Bedinguugen aber nicht leicht zu ver-
dienen iſt.Her „Conſtitutionnel“ erwähnt in ſeinem leitenden Artikel eines

Briefes des Grafen Chambord, welcher in Faubourg St. Germain eir-
eulirt, und worin die Legitimiſten angewieſen werden, den verfaſſungs
mäßigen Eid zu verweigern und keine Stellen von der jetzigen Regie-
rung anzunehmen. Dieſe „Politik der Herzoge“, wie man ſie im edlen
Faubourg nennt, ſoll jedoch, wie die „Patrie“ wiſſen will ſehr ſchlecht
von den Legitimiſten befolgt worden ſein, da von 2500 Generalräthen
Frankreichs nur 15 den Eid zu leiſten verweigert haben.

Der „pPublic“ träumt noch von dem feenhaften Balle in der
Militairſchule und hat daher keine Zeit einen Leitartikel über das Kai-
ſerreich zu ſchreiben.

Seit die Kaiſerthumsfrage von den Journalen angeregt
wurde, überbieten ſich gewiſſe Provinzialblätter im Eifer für die
Abſchaffung der Republik und Herſtellung des Kaiſerreiches. Das
„Memorial Rordelais“ ein ehemals exaltirtes Orleaniſtenblatt, ſteuert
mit vollen Segeln, ihre Batterieen gegen die Republik von 1848 ent-
ladend, dem Hafen des Kaiſerreiches zu. Die Polemik über das Kaiſer-
reich wird täglich allgemeiner.

Jn wohlunterrichteten Kreiſen eirculirte heute eine neue Mi-
niſterkombination, welche unſere frühere Anzeige davon beſtätigt.
Herr v. Perſigny ſoll nämlich nach ſeiner Hochzeit, die in 3 Monaten
ſtattfinden wird das Portefeuille des Miniſteriums des Auswärti-
gen übernehmen. Herr v. Maupas würde in dieſem Falle das Mi-
niſterium des Jnneren mit der Generalpolizei übernehmen und
die ſchönen Künſte, Buchhandel, die Preſſe und Buchdruckerei würden
zum Reſſort des Staatsminiſters geſchlagen werden.

Das Sinken der Courſe an der Börſe iſt nur durch einen
augenblicklichen Mangel an Fonds, die von den Eiſenbahnunternehmun-
gen zu ſehr in Anſpruch genommen wurden, erklärbar, da ſelbſt an der
Börſe keine politiſchen Gerüchte circuliren, die darauf hätten einwirken
können.

Spanien.
Madrid, den 8. Mai. Zwiſchen dem Miniſterium und dem

Staatsrathe iſt es zu Mißhelligkeiten wegen Verwerfung eines dem
Staatsrathe überwieſenen Geſetzentwurfes gekommen, denen zufolge meh-
rere Staatsräthe in Disponibilitätszuſtand verſetzt worden ſind. Man
ſpricht von der Abſetzung mehrerer General-Capitäns in den Pro-

vinzen. (P. C.)

Aſien.
Bombay, den 17. April. Wie man hört, hätte der Angriff auf

Rangun bereits begonnen. General Campbell iſt nach Piſchauer zurück-
marſchirt; die Unruhen an der Grenze ſollen ſich erneuert haben.

(Tel. Dep.)
Aegypten.

Kahira, den 4. Mai. Nach der „Trieſter Zeitung“ ſetzt Fuad
Efendi ſeine Unterhandlungen fort, um die Erbſchaftsanſprüche
der Familie Mohammed Ali's mit dem Vicekönige zu begleichen. Dieſe
Forderungen belaufen ſich auf eine Summe von 62 Mill. Thlrn.

(Tel. Dep.)
Provinzielles.

Magdeburg, den 14. Mai. Mit dem Leipziger Bahnzuge kam
geſtern Nachmittag die Mutter des ungariſchen Agitators Koſſuth,
nebſt Töchtern, Schwiegerſöhnen und Dienern, im Ganzen 16 Perſonen,
hier an, und ſetzten ihre Reiſe mit der Eiſenbahn nach Bremen weiter
fort, um von dort nach Amerika ſich einzuſchiffen. (M. C.)

Locales.
Halle, den 16. Mai. Heute und zwar wahrſcheinlich erſt

am Nachmittage gegen 4 Uhr wird Se. Majeſtät der Kaiſer von Ruß-
land von Weimar über Magdeburg nach Potsdam reiſend unſere
Stadt abermals berühren. Die hieſige Garniſon ſoll auf Allerhöchſten
Befehl im Parade Anzuge Se. Majeſtät auf dem Bahnhofe erwarten
Wir hören ferner, daß bei der neulichen Durchreiſe des Kaiſers die
Beamten der Leipzig Magdeburger Bahn 50 und die der Thüringer
Bahn einige achtzig Ducaten, ein wahrhaft kaiſerlich Douceur
erhalten haben.

Der ſchon erwähnte Kongreß von Jnduſtriellen aus
ſämmtlichen Zollvereins Staaten wird Ende Mai's in Halle ſtattfinden
und ſoll die Frage in Betreff des Freihandels und des Schutzzolles
gänzlich ausgeſchloſſen werden, um durch die Erörterung dieſer Frage
das Zuſtandekommen eines gemeinſchaftlichen Schrittes zur Erhaltung
des Zollvereins nicht zu erſchweren. Zahlreiche ſächſiſche Jnduſtrielle
haben ihre Theilnahme bereits zugeſagt man erwartet daſſelbe von den
hervorragendſten Jnduſtriellen Frankens, Kurheſſens, HeſſenDarmſtadts,
Badens, Naſſaus u. ſ. w.

Allgemeiner Anzeiger.
Geſtorben: Mühlenbeſitzer Andreas Saſſe (Altenweddingen).

Wilhelm Albert Trenkmann Zechenhaus bei Wefensleben
Verw. Frau Paſtor Brunnemann, geb. Vigelius (Genthin).
A. Schiborr, ein Sohn, Albert (Halle).

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß vom 14. d. Monats ab die Schieß Uebungen
des hieſigen Musketier Bataillons 32. Jnfanterie
Regiments in der Dölauer Heide ihren Anfang
nehmen und waährend der ganzen Dauer der Mo-
nate Mai, Juni und Juli ihren Fortgang haben
werden.

Halle, den 12. Mai 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Grundſtücke

Bekanntmachung. Pf.
Der zu Artern in der Altſtadt liegende Nr. 171

und 172 im Hypothekenbuch eingetragene Gaſthof
zum „Mannsfelder Hof“

3250 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf.
taxirt, ſoll auf

den 21. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle durch nothwendige Subhaſtation
öffentlich verkauft werden Taxe und Hypotheken
Schein ſind beim Gericht einzuſehen.

Artern, den 4. Mai 1852.
Königl. Kreis Gerichts Commiſſion.

Pinckert.

Schuppen,
Oel- Raffinerie

fügt worden iſt;

Bekanntmachung. 975 Thlr.,

Nothwendiger Verkauf
zum Zwecke der Auseinanderſetzung

beim Kgl. Preuß. Kreis-Gericht zu Halle a/S.
1. Abtheilung.

Folgende den Erben des Kaufmanns Karl
Gottfried Fritſch gehörige, hierſelbſt belegene

1) das Wohnhaus mit dem Hintergebäude, Gar
ten Gewächs Gartenhaus und Hof, am
Paradeplatze Nr. 1052 a des Hypotheken-
r abgeſchätzt auf 6226 Thlr. 26 Sgr.

2) die Dampfölmühle mit Keſſelhaus, mehrere
das ruſſiſche Dampfbadehaus,

und Eſſig Fabrikgebände,
Kreideſchlemmerei Gebäude Böttcherwerk-
ſtatt, Ställe, Keller in der Moritzburg, Hof
und Garten Nr. 1052 b des Hypotheken-
buchs, abgeſchätzt auf 10,240 Thlr. 28 Sgr.
8 Pf. ohne die Dampfmaſchine und ohne
das Mühlenwerk, über welche anderweit ver- 995

3) das zu Wohnungen eingerichtete Gebäude
auf der Moritzburg linker Hand von der
Einfahrt, mit Hof und Kellergewölben, Nr.
1052 d des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf geſtellt.

Verpachtung.
Das der hieſigen Stadt Kommune zugehörige,
Stunden von hier belegene Rittergut Grep

pin mit Vorwerk Wachtendorf, welches zu
Johannis 1853 pachtlos wird, ſoll von da ab
auf 12 und nach Befinden auf 18 Jahre, im
Wege der Licitation verpachtet werden.

Hierzu haben wir einen Termin auf
den 9. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,

auf hieſigem Rathhauſe anberaumt und laden
dazu Pachtluſtige, welche ſich auf Erfordern im
Termine über ihre Vermögens Verhältniſſe ge
nügend auszuweiſen haben, mit dem Bemerken
hierdurch ein, daß die Pachtbedingungen in un-
ſerm Geſchäftszimmer von jetzt ab eingeſehen
werden können und im Termine ſelbſt werden
vorgelegt werden.

Außer
16 Morgen Garten incl. einer 6 Morgen Fläche

enthaltenen Baumſchule
112 (WRuthen Acker

199 74 Wieſen93 80 Huthungen,welche mit Ausnahme von 163 Morgen Acker
vermeſſen, bonitirt und ſeparirt ſind, wird auch
der Betrieb einer Ziegelei mit zur Verpachtung

Jm Allgemeinen wird hier bemerkt, daß
Der erſte Gewerkentag fur die Mit

glieder der Bruckdorf Nietlebener Kohlengewerk
ſchaft findet am Mittwoch den 2. Juni d. Jahres

Vormittags 10 Uhr im Gaſthauſe zur Weintraube
bei Giebichenſtein ſtatt.

Halle, den 16. Mai 1852.

Der Grubeuporſtand
i. A:: E. F. Germar.

nach der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun
gen in der Regiſtratur eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 17 einzuſehenden Taxe, ſollen

am 30. October Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Deputir-
ten Herrn Kreisgerichtsrath Wieruszewski meiſt
bietend verkauft werden.

das Rittergut Greppin 5 Meilen von Wit-
tenberg, 4 Meilen von Leipzig und
Halle und 2 Meilen von Deſſau entfernt
liegt, und daß die Nähe dieſer Marktſtädte ſo
wohl, als das mit einem lebhaften Getreidemarkt
verſehene Bitterfeld einen vortheilhaften Ab
ſatz der landwirthſchaftlichen Produkte ſichert.

Bitterfeld, den 23. April 1852.
Der Magiſtrat.



Von heute ab iſt mein Wellenbad wieder eröffnet.
Halle, den 15. Mai 1852. C. P. Teuscher.

Germania
Hagel- Verſichernngs Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin.

Obige Anſtalt wird, nachdem ſie ihre vorjährigen Verpflichtungen nunmehr vollſtändig erfüllt
hat, auch in dieſem Jahre Feldverſicherungen gegen die angemeſſenen billigſten Prämien annehmen
und zwar o dem Beſchluſſe der ordentlichen GeneralVerſammlung vom 18. Februar d. J.
von jetzt ab,

gegen nur einfache feſte Prämien und ohne allen Nachſchuß.
Als Vertreter der Anſtalt lade ich das landwirthſchaftliche Publikum zu Verſicherungen hiermit
ergebenſt ein und bin jeder Zeit zur Annahme derſelben bereit.

Halle, den 11. Mai 1852. Carl Pätzoldt,
Spezial Agent.

Für die
Hagelſchäden-Verſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig

werden fortwährend Verſicherungen angenommen durch
Ed. Benold in Halle a/S. gr. Steinſtr. Nr. 173.

Eine große Auswahl abgepaßte Teppiche in verſchiedenen Größen, Bett
Vorleger und Wachstuch-Fußtapeten empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

A. F. Bila,
große Steinſtraße Rr. 181.

T J Von dieſen gegen alle Bruſtkrankheiten,Goldene t t J Salberns als: Grippe, Katarrh, Nerven Huſten HeiHa e Pe C orna e Mebore ſerkeit, als vortrefflich ſich erprobten und

u bon Apotheker Geox e bewährten Tabletten werden verkauft in allen
Schacht16 Sgr. oder 56 kr Schächts Sgr. oder 28ke Städten Deutſchlands, in Halle ächt

zu haben in der Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181, in Merſeburg

vei Hermann Klingebeil, in Eisleben bei Julius Reichel, in Hrktſtedt bei
Wilh. Dammann, in Bitterfeld bei Julius Stützer.

Gutsverkaufs- und Verpachtungs- Anzeige.
I. Ein 2800 Morgen (Wieſen, Weizen und guten Roggenboden, auch Forſt) enthalten-

des, in der Nähe von Liegnitz belegenes Rittergut mit Schloß und guten Wirthſchaftsgebäuden,
geſammtem Jnventarium, Jagd, Fiſcherei, Ziegelei, Obſtplantagen und Torfſſtich 2c. iſt ſofort
zu verkaufen.

II. Ein in der Nähe von Hof belegenes kleineres Gut, 400 Morgen guten Roggen und
Kleeboden und 100 Morgen Wieſen enthaltend, mit entſprechendem Jnventarium, iſt von Jo-
hannis d. J. an ceſſionsweiſe in Pacht zu übernehmen.

Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete.

Cöthen, den 29. April 1852. Der Rechtsanwalt A. Bramigk I.
Am heutigen Tage uübergab ich Herrn G. D. Schmidt die von mir bisher gefuührte Colonial-

waaren und Tabacks Handlung.
Meine Activa ubernimmt mein Herr Nachfolger, Paſſiva ſind nicht vorhanden.
Jndem ich dies zur allgemeinen Kenntniß bringe bitte ich noch, das mir bis jetzt geſchenkte Ver

trauen auf meinen Herrn Nachfolger geneigteſt zu übertragen. Hochachtungsvoll
Leipzig, den 15. Mai 1852. August Demmering.

Auf Vorſtehendes höflichſt Bezug nehmend, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen daß ich die

Colonialwaaren- und Taback- Handlung
des Herrn Auguſt Demmering mit ſämmtlichen Activis am heutigen Tage uübernommen habe, und

unter der Firma G. D. Schmidt
für meine alleinige Rechnung fortführen werde.

Jch bitte das meinem Herrn Vorganger bewieſene Vertrauen auch auf mich uübertragen zu wollen
und verſichere daß es mein angelegentlichſtes Beſtreben ſein wird, daſſelbe in jeder Beziehung zu recht

fertigen. Mit HochachtungLeipzig, den 15. Mai 1852. 6. D. Schmidt.
e Mühlenverkauf Da das zwiſchen mir und Herrn Jüdel

W bisher gefuhrte Compagnie Geſchaft auf
Eine Waſſermühle mit einer Schnei- 8

e emühle, wozu 200 Morgen Acker u.
X 50 Morgen Wieſen nebſt Garten gehoören,

mit vollſtaändigem Jnventar ſchnell verkauft undv

mit 10,000 Thlr. Anzahlung übergeben werden.
Alles Nähere ertheilt Carl Pätzoldt in Halle.

Ein Pferdeknecht, der gut empfohlen und ver
heirathet iſt, findet einen Dienſt nebſt Familienwoh
nung bei Brodkorb in Paſſendorf.

z gehört hat, ſo empfehle ich meine heute
angekommene Koppel guter Daniſcher und Mecklen-
burger Pferde zu jedem Gebrauch ſich eignend, in
meiner Wohnung große Ulrichsſtr. Nr. 67, im
Sioli'ſchen Hauſe. Meyer Zickel.

Jn meinem neuen Hauſe zu Paſſendorf ſind ei
nige Stuben und Kammern zu vermiethen.

Carl Brodkorb.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Bekanntmachung.
Die dem unmuündigen Hermann Feiſtkorn hier

gehörige, auf 1725 Thlr. gewurderte Hofraithe Nr.
48 Wohnhaus, Hof, Hintergebaäude, Stallung und
Scheune ſoll unter Vorbehalt obervormundſchaftlicher
Genehmigung

Freitag, den 25. Juni d. J. Nachm. 3 Uhr
im hieſigen Rathskeller verſteigert werden.

Dieſelbe iſt in der Oberſtadt am Topfermarkte,
in gunſtigſter Geſchäftsgegend belegen und eignet
ſich vermoge dieſer Lage und der unter naher be
ſchriebenen Räumlichkeiten gleich gut zum Betriebe
von Marktwirthſchaft, wie zu jedem mit offenem
Laden verbundenen Geſchaft.

Sie enthalt auf 25 Quadratruthen Areal ein
Wohnhaus, 3 Stalle, Scheune Doppelſchwein
kobe, Holzremiſe, Hofraum und Gartenfleck.

Das Wohnhaus halt 2 Keller, ein Erdgeſchoß
mit drei Kreuzgewölben und 2 Stockwerken mit 9
Piecen darunter eine gewölbte Kuche die Stallun-
gen gewähren Raum fur 50 Pferde.

Die Verkaufsbedingungen ſind aus der im hieſi
gen Rathskeller angeſchlagenen Bekanntmachung zu
erſehen auch auf portofreie Briefe von Unterzeich
neten zu erfahren.

Buttſtädt, im Mai 1852.
Wilh. Brückner, als Vormund.
Ed. Feiſtkorn, als Vater.

Badehoſen und Bademützen
ſind in großer Auswahl billigſt zu haben bei

Friedrich Arnold am Markt.

Montag, den 17. hbuj. Abends 7 Uhr
letzte Probe zur muſikaliſchen Soirée des Thieme'“
ſchen Geſangvereins.

Dienſtag, den 18. Mai

16. Abonnements Concert in
der „Weintraube.“

Halliſches Orcheſter.
John.

Dienſtag, den 18. Mai, Nachmittags
a 2 Uhr Sternſchießen mit PurſchBuch-

S ſen auf der Rabeninſel. Bei ungun-
ſtiger Witterung findet das Schießen am Mittwoch

ſtatt. Ratſch.„J c nnGetreidepreiſe.
Wittenberg den 12. Mai.

Weizen 2 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf.
Roggen 2 10Gerſte (große) 25Gerſte (kleine)

Hafer 1 8 2Breslau, den 14. Mai, 1 Uhr 48 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen weißer 57—-70 Sgr. do. gelber
58 69 Sgr. Roggen 57 68 Sgr. Gerſte 44 53
Sgr. Hafer 29 324 Sgr.

Magdeburg, den 14. Mai. ſ Zf. Brief. ſ Geld.

Preuß. freiwillige Anleihe s
Scttaatsſchuld-Scheine 34 S

Verein. Dampfſchifff.“Stamm-Act. 19 18
do. Prior.-Actien 5 88 87Magdeburg Leipz. Stamm-Actien 4 S

do. do. Prior.-Actien A. 4 1003100
do. do. do. do. B. 4 S 2do. Halberſt. Stamm-Actien 4 S
do. do. Prior. -Actien 4 100100
do. Wittenb. Stamm-Actien 4 a
do. do. Prior.-Actien 5

Amſterdam kurze Sicht. 143
do. 2 Monat 1424Hamburg kurze Sicht.

do. 2 Monat 1514 151Frankfurt kurze Sicht. Sdo. 2 Monat SPreuß. Friedrichsd'or 1134Ausländiſch Gold à 5 Thlr. 1104 110
Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 14. Mai Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 4 3.
am 15. Mai Morg. 6 Uhr am uUnterpegel 6 F. 4 3-

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. Mai,

am alten Pegel 8 Zoll unter 0, am neuen Pegel
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